
a) ıe ıst e1INeE Theologıe des Volkes. S1e ver-
«<Verdorrtes Gebeıin wırd wıeder schafft dem Glauben un den Hoffnungen

DE unterdrückten Völker Ausdruck. S1e VvVeran-lebendig» schaulicht die Glaubenserfahrung der ebendıt-
SCH christlichen Gemeinschaftten Afrıkas. Ö1e 1St
also keıine rein akademische Theologıe, auch
wWe1n ein1ıge ıhrer Förderer 1im unıversıtären Be-
reich wiırken. Ile afrıkanıschen Theologen der
Gegenwart sınd Söhne des nıederen Volkes, SSh-

VO  > Bauern, Handwerkern und Angestellten
oder 1n ıhrer afrıkanıschen Umwelt und Stam-
meszugehörigkeıt tief verwurzelte Männer der
kirchlichen Hierarchie. Ö1e sınd Söhne dieser
afrıkanıschen Kırche und deren lebendige Ste1-
I! eıner Kırche, die 1L1UT AUS der Lebenskraft ıh:

Engelbert Mveng [CS Blutes, ıhres Mühens un ıhres Glaubens her-
AUS wachsen und gedeihenZ Man wirftft uns

Die afrıkanısche ZWaar VOT, diese Theologıe sSe1 nıcht in den einhe!i-
mischen Sprachen niedergeschrieben. Wır AaNt-Befreiungstheologie OLLGEN S1e wırd Zuerst 1n den Dörftfern und
Stadtvierteln ın einheimischen Sprachen gelebt
und dann ErSst durch ihre eıgenen, legıtiımen Er-
ben, nämlich die afriıkanıschen Theologen, iınDie Gründer der Okumenischen Vereinigung

afrıkanıscher Theologen (Assocıatiıon oecume- tremde Sprachen übersetzt.
nıque des Theologiens Afrıcauins:Ohaben b) Die afriıkanısche Theologıe ıSE wesentlich
ıhre Erklärung VO Accra mıt folgendem lau- weltbedingt. Ihre eigentliche Umwelt 1st das gah-

Afrıka, W1€ CS heute VO  - eiınem jeden VObensbekenntnis eingeleıtet: «Nır wI1ssen, die afrı-
hanısche Einheit 1St eıne Einheıit VO  — Geılst und unls erlebt wırd Dieses Atrıka hat eıne lange Ge
Seele Es 1St eıne 1ın ıhrer geschichtlichen Realıtät schichte VO  } Sklavereı, Kolonisatıon, Unter-

drückung und Gewaltherrschaft hınter sıchuntrennbare Einheıt. S1e überwindet die
geographischen Schranken der 7zwischen- Heute erstickt CS dem Neokapitalismus,
menschlichen Kommunıikaton. Unsere FEinheıt den Trockenperi0den, dem Hunger, den rank-
1ST FEinheıit 1ın aktıver Teilnahme der Gemeın- heıten, den polıtischen Krısen, den Staatsstre1-
schaft des SaNZeEIN Gottesvolkes. Sı1e verflüchtigt chen, den totalıtären Regimes, der Mifßachtung
sıch nıcht 1m Nebel unbestimmter Allgemeın- der Menschenrechte un: anderen schweren Mı
gültigkeıt. Wır haben aber auch erkannt: IDG ständen. Das 1STt das Umfeld der afrıkanıschen
Einheıt uUNsSCICS Volkes 1St bedroht! Wır beklagen Theologıe: dieses Leben unNnserer Staaten, WULNSETGT

alle diese Umstände, die dıe Festigkeıit UNNSCHIGT: Völker, unNnserer Kırchen miıt ıhren zahlreichen
tief verwurzelten FEinheıt erschüttern suchen, schweren Aufgaben. Denn alles 1St Aufruft

großer Mühe: die Politik, die Wırtschaft, dieganz gleich, ob CS sıch wirtschaftlichen Boy-
kott, Manıpulationen durch die etablierte Kultur un: auch die Religion. Die Theologie 1STt
Macht oder den Einbruch besonderer eıne spirıtuelle Mobilmachung. S1e 11 dem
Lebensweisen handeln». IDIG Geschichte der Gottesvolk helfen, diesen Herausforderungen

standzuhalten.afrıkanıschen theologischen ewegung ze1gt e1-
11C5 Sanz klar Hier herrscht eiıne ınnere FEinheıt. ) Die afrıkanische Theologıe ıSt e1Ne Theologıe
S1e wırd durch den Kongreiß VO  - Accra Destätigt der Inkulturatıion. Unter afrikanıscher Kultur

verstehen. WwI1Ir jene Weltanschauung, jenes Ver-und voll angee1gnet. Denn be1 dieser Einheıt
ständnıs VO Menschen un: VOonN Gott, das alsgeht CS Ja auch das geschichtliche LOS eiınes

Volkes auf der Suche ach seınem eıl Die be- Quelle der Inspiration und bewegende raft
echtem Schöpfertum der Völker wirkt, annnsonderen Aspekte der schwarzafriıkanıschen

Theologie lassen sıch daher folgendermaßen nämlıch, WEeill das eigentlich Afrıkanısche sıch
darstellen: 1n Kunst, 1n Religion, Wırtschaft, politischem
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un soz1alem Leben us  < ZAusdruck bringt waltherrschaft un die Vertolgung verbannt
siınd Es 1ST CN Reich der Wıahrheıit der FreiheitUnter Inkulturation verstehen WITr die Evangelı-

SICFUNG der afrıkanıschen Kultur Das mu{fß C1- der Gerechtigkeıit und der Liebe eben das Reich
geschehen, da{(ß sıch diese Kultur das die Selıgpreisungen angekündıgt ben Es

1ST 1aber auch das Reıich das WIT uns selbst unddas allzeıt yültıge christliche Erbe einfügt und
fortfährt eben dieses Frbe «katholj u1ls herum verwirklichen USselI Die Spir1-
scher» gestalten andererseits 1ST das Christen- tualıtät der Seligpreisungen und die Spirıitualıität
O afrıkanısıeren da{fß CS wahren der Befreiung sınd C116 CINZISC und unautflösbare
geistlichen und kulturellen Erbgut Afrıkas wird Spirıitualıtät Freiliıch 1ST die Spiritualität der Se-
Hıer lıegt die eigentliche Aufgabe der afrıkanı- lıgpreisungen och nıcht die eschatologische
schen Befreiungstheologie Verlangt wiırd VO  e JE Vollendung der Spiritualität der Beireiung, SO11-

dem afrıkanıschen Theologen 4A16 außerge dern erst ıhre theologale Basıs Die Spiritualität
wöhnliche Kenntnıiıs und Beherrschung der CI  - der Befreiung integrıert die polıtischen WITTL-

e  —$ Kultur Das 1ST 1E der Hauptanforderun- schaftlichen soz1alen und kulturellen Gegeben-
gCNHN diesem Zeiıtpunkt der Geschichte der heıten erlaubt aber auch dıe vieltältige iıdeologı-
afrıkanıschen Kırchen. Es ISU, WIC I1a Sagl, «die sche Einvernahme den Upportunismus der
Z We1te Evangelisierung». Sle 11ST vollendet, WEn «Zeiıtgemäßheit» überwinden und sıch
sıch der Übergang VO  . der Bekehrung einzelner unıversal Gültigen und geschichtlich Wahren
Personen und Gruppen AA Christianisierung C1- einzugründen DDıe Spirıtualıität der Beifreiung
N1Ccs SAalNZCH Volkes, SC T: Lebens und Denkwe:i- liegt sowohl diesse1lts als auch der Befre1-
sen voll verwirklicht hat ungstheologıe S1e öffnet ınnerhalb Befre1

ungskämpfe den Weg ZUT: Begegnung MIt demd) Dıie afrikanısche Befreiungstheologie SE PCLNE

ökumenische Theologie. Es handelt sıch 1er be Christus der Geschichte Di1e Spiritualität der Se-
STLMMETE nıcht JENC Institutionalisierung der lıgpreisungen geht also alle Menschen die der
Kirchenspaltungen, die 1LLall Län- Drıitten Welt WI1IC alle anderen, denn jeder hat

wählen zwiıischen der Knechtschaft des Reichesdern Okumenismus Wır sprechen 1e]
mehr VOI Dynamık Z FEinheit AA Ver- dieser Welt und der Freiheıit der Freude,
söhnung und Solıdarıtät nach aftrikanıschem Reıich Cottes bauen Dıe Spirıtualıtät der Se-
Sınn S1e senkt ıhre Wurzeln die TIradi- lıgpreisungen bringt den allgemeingültigen Sınn
t1on der Ahnen Afrıka mu{fß seciNnenN ökumen!1t- der Befreiungstheologie deutlıch Bewußt-
schen Weg selber tinden Es mu{fs die verschiede- SC1IM Jeder Sünder 1ST CIn Jesus Christus be:
NCN, durch jahrhundertelange Rıvalıtäten Spal freiender Sklave Die Befreiungstheologie wurde
tungen un:! Machtkämpfte geketteten Kıirchen ZWAaT der Dritten Welt geboren; für uns fri-
endlich befreien kaner 1ST S1C aber Wirklichkeit die aller echten

e) Dıie afrıkanische Theologıe SE P1N Kampf um und aufrichtigen Chrıiısten S1e 1ST also die heo
spirıtnelle Befreiung Unsere Theologıe öffnet logıe der unıversalen Kirche
den Weg Spiritualıität der Beireiung Es
1ST C111 Spirıtualität der Seligpreisungen

Die Botschaft der Selıgpreisungen verkündet Ausmafs der afrıkaniıschen Befreiungs
theologieden Bau des Reiches (zottes auf den Rulnen des

Reiches der Welt Das Reich der Welt wiırd 1aber Di1e atrıkanısche Theologie 1ST unterwegs S1e
VO (esetz der Ungerechtigkeit und des Todes 1ST C1MN zunächst blo{fß aufgestelltes und och
beherrscht bedeutet Besıtz Gewaltherrschaft vollendetes Projekt das sıch Eerst Verlauf
un Unterdrückung Es 1ST das Reich der Satten SCLIIEGNT: Entfaltung verwirklicht S1e 1SL eın VCI-

und Lachenden (vgl 25) Seiıne Resultate borgener Schatz, eın unantastbares Deposı
UL arroganten und versteinerten Dogmasınd AÄArmut Elend Ungerechtigkeiten und Iraä-
L1ISMUSCM Herzenshärte, Bosheit Zwiespalt un:

Kriıeg, Unduldsamkeit und Verfolgung Von die Die afrıkanısche Theologie ı1ST Gegenteıl als
sCc Reich IL1USSCI1 W ITE uUuIls befreıien, unls und C111 DEISLIYZES Erwachen der christlichen Gemeın-
St.1'C Brüder, endlich das Reich (sottes auf schaften Afrıkas ein Erwachen iıhrer CISCHECIN
richten können CIMn Reich AaUS dem das FElend Glaubenserfahrung Jesus Christus [ dıiese Er
die Ungerechtigkeit die Unterdrückung, die @ tahrung 1ST das Der SIC 1015 Wort bringende
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Diskurs kommt hernach. ErMl ach Möglıch- Es 1St üblich geworden, 1im heutigen Afrıka
eıt diese Erfahrung treu widerspiegeln. Z7Wel Kulturbewegungen einander ENTIZSECSENZU-

Aftfrıka 1St heute eın zerstückelter und Ltrauma- setzen dıe Afrıcan Personalıty be] den englisch-
tisıerter Kontinent. Das 1St die harte Wıirklıich- sprachigen Völkern und die Negritude be1 den
e1it Viele VO  - denen, die sıch tür dıe afrıkanı- Französischsprachigen. (3anz abgesehen davon,
sche Theologie interessieren, sehen. sıe”unter dafß diese ewegungen eıner vergangsC Nl elit
dem Aspekt dieser Zerstückelung und stellen S1e angehören, 1ST. ıhr Gegensatz doch Nur Formsa-

che; der eigentliche Beweggrund 1St für beıideentsprechend dar Hıer sınd VOT allem dre1ı xroße
Bereiche MHEIMMNGN: das englischsprachigeAfrıka, derselbe: Befreiungskampf des Schwarzen. Da
das fFranzösischsprachige Afrıka und Südafrıka). die Theologıe des englischsprachigen Afrıka VO

Es sınd auch die Gebiete mi1t der intens1ıvsten der des französischsprachıgen verschieden sel,
das annn 1LLAall also nıcht Es siınd 7wel Fa-theologischen Tätigkeıt.
GEMHMEN der gleichen Wirklichkeit.

TJas englischsprachige Afrıka
Das französischsprachige AfrıkaEs zählt die meısten theologischen Institute. [ )as

oilt nıcht blo{fß aufgrund der sroßen Zahl kontes- Hs erfreut sıch eıner sehr 1e] ausgiebigeren theo-
sioneller Gründungen ZUuUr Heranbildung der logischen Produktion als das englischsprachige,

obwohl ıhm eıne weltaus bescheidenere ZahlKultdiener, sondern auch des unıversıtä-
en Systems selber: ungefähr überall sind den VO  — theologischen Instiıtuten Z Vertügung
staatlıchen Uniiversıitäten Institute tür Religions- steht. Ich verwelse auf die IM Bulletin de Theolo

Q€ Afrıicaine (B.P. 823, Kınshasa XL, Zaire) her:wissenschaften angegliedert.
Die xroße Mehrheıt der 1984 ın Afrıka tätıgen ausgegebene Bibliographie.

450 Einrichtungen S1e werden 1ın dem VO Aufer den Knaben- und Priestersemıinaren be-
Lutherischen Weltbund veröffentlichten Dıirec- SItzZt das französischsprachıge Afrıka NUur och

7We] Fakultäten tür katholische Theologıe: eıneLOT'Y of theological InsStLtuLL0NSs ıN Africa aufge-
führt arbeitet 1mM englischsprachıigen Afrıka. 1ın Abıdjan (Elfenbeinküste) und eıne 1ın Kınsha-
Das gleiche oilt VON den 14 Verbänden mıt theo- Zarre): Die Gründung eıner dritten Fakultät

1in Yaunde (Kamerun) 1St geplant. IDIG Protestan-logischer Ausrichtung SOWI1Ee VO  ) den 1m SCNANN-
ten Dırectory erwähnten theologischen Revuen en ıhrerseıts haben Je eıne theologische Fakultät
und Fachzeıitschriften. Besonders erwähnen 1n Kınshasa, in Banguı, 1in Yaunde und in Tanana-

r1ve. Von den 4.() Universitätsinstituten für heo.ISt das Bulletin der _gfrikanischen Theologie; CS

1St das Organ der Okumenischen Vereinigung log1e aut dem afrıkanıschen Kontinent befinden
Aftrıkanıscher Theologen. sıch also theologische Fakultäten 1ın franko-

Leider bremsen diese theologischen FEinrich- phonen Gebieten.
Es 1STt Jer W1€e iın der anglophonen one Sehrtungen oft das Autblühen eıner wahrhatt afrıka-

nıschen Theologıe. Der Beitrag des englıschspra- oft trifft Ial die wahren Pıoniere für eıne afrika-
chigen Afrıka kommt wenıger VO  — Seıten dieser nısche Befreiungstheologie nıcht 1n den theolo-

yischen Instıituten.theologischen Institutionen; CT 1ST vielmehr dıie
Arbeıt engagıerter Theologen. Von ıhnen (und och 1St gleichzeıt1g betonen, da{fß 1im fran-
ıhren Werken) sınd HEMNTNEN: zösischsprachıigen Afrıka die Schwarzafrikabe-

WCBUNS (Bewegung tür dıe Negrıtude) un: daMbitiı (Uganda), Nyamıti (Uganda), John
Pobe&; Kwesı Dickson (Ghana), Bolayı, Idowu, ach die Okumenische Vereinigung Afrıkanischer
ugen Uzukwu (Nigerı1a), arry 5awyerr (Sıer Theologen 1e| ZU— Aufschwung einer echt afrı-
ra-Leone), Sarpong (Ghana), Kalilombe (Mala- kanıschen Theologie beigetragen haben Die

katholische Theologische Fakultät VO Kınsha-WI) S1e sınd jetzt schon Klassıker?.
Sıe arbeiten praktisch ber die Themen, hat mMI1t der konservatıven Haltung der ande-

die mMan auch be1 den Theologen des franzöÖ- TeN theologischen Institute gebrochen und 1St
eınem Zentrum schöpferischer theologischersischsprachıgen Afrıka wiederfindet: Bıbel,

afrıkanısche Religionen, Inkulturation, Befre1- Arbeıt VO  =) erstaunlıiıchem Ausstrahlungsvermö-
ung, Okumenismus, Christologıie un FEkkle gCH geworden, VO  3 eıner Dynamıiık, die 1n Afrıka
s10logıe. vermutlıch ihresgleichen sucht.
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Das Bulletin Afrikanische Theologie (Stımme mene) Dissertation VO  e} cheıich Anta Diop ber
der Okumenischen Vereinigung Afrikanıscher Natıon negre et culture und der Bericht Des Pre-
Theologen) hat sıch AA besten Sprachorgan LYeSs NOLYS s’interrogent. Die letztgenannte Veröf-
afrıkanıschen theologischen Denkens 1n der fentlichung oilt als der Startschufß für die CWEe-
Welt entwickelt. Es bestehen also 1mM SaNZeCN S SUTES der modernen afrıkanıschen Theologıe. In
sehen doch eınıge gyünstıge Umstände für einen Wırklichkeit lıegt der Begiınn aber iın der schon
Autbruch und eıne Ausbreitung der Befreiungs- 1948 1m Verlag PresenceAfrıcaine erschienen Ar-
theologıie 1im französischsprachıgen Afrıka und beit des belgischen Franziıskanermissionars Pla
in der Welt überhaupt. cıde Tempels ber philosophie Bantoue).

Alles das erklärt, in diesem Teil Afrıkas 1950 tolgt auf dieses Buch die Arbeit VO Aıme
die theologische Produktion reichhaltiger 1St Cesarre. TIıiscours $r le Colonialisme; 1951 der
Vielleicht sınd jer mehr afrıkanısche Theolo- Artıkel VO  z Theuws, Philosophie Bantoue
gCn der Arbeıt, mehr engagıerte, mıiılıtante, Ja er philosophie occıdentale®; 19572 das Werk VO

polemisierende Theologen als be] ıhren Eugene Guernıier, Lapport de l’Afrique NOLYE A In
protestantischen Kollegen. DenNseEE humaine (Parıs 1954 die Disserta-

Wovon handeln S1e in ıhren Veröffentlichun- tıon VO Vıncent Nulago über T’unıon zntale
gen? Praktisch VO  a den gleichen Themen un: Bantu ace A ’unıion zutale ecclesiale Rom)
den gleichen Problemen W1e€e ıhre englıschspra- 1955 die Arbeiıt VO  e Alexıs Kagame DEe Iaphiloso-
chigen Kollegen, oft aber anderen G: phie bantu-rwandaise de Petre” Das Jahr 1956 1ST
sichtspunkten. Zeitlich betrachtet geht CS zZzuerst auch das Jahr des CHSICH. durch PresenceAfricaine

die schwarzafrıkanische Kultur. S1e be. 1in DParıs veranstalteten Kongresses der schwarz-
atfrıkanıschen Schrifttsteller und Künstler.herrscht die eıt zwiıischen 1945 und 1960, VOI-

bunden mıt der Stiftung der Afrıiıkanischen Ge. 7u dieser eıt veröftentlichte 1ne Gruppe VO

sellschaft für Kultur (Socıete Afrıcaine de Caulture: e]f AaUusS Afrıka un: der Diaspora stammenden
SAC) un: der Gründung der Zeitschrift Presence schwarzen Priestern auf eıne Umfrage der Pr
Africaine (1947) 7u den bekanntesten Namen Afrıcaine hın die schon erwähnte kleine,
der damaligen eıt gehören Aıme Cesaıire und 288 Seliten umftassende Schrift Des pretres NOLYS

Senghor, die Väter der Negritude; amın s’ınterrogent. Irotz des bescheidenen, Ja
schüchternen Buchtitels wurde die Schrift baldAlioune Diop, Generalsekretär der SAC und

Gründer der Revue Presence Africaine, Scheich zu ersten Manıtest der modernen schwarzafrı-
Anta Diop, Vertasser VO  — «Natıon Negre G1 OCul: kanıschen Theologıe®. Der Grundgedanke des

Buches 1STt unbestreitbar die Problematık der In:ture»”, Keıta Fodeba, Leıter des Balletts VO  e

CGulnea (er hat 1in der SaNzZCNHN Welt die schwung- kulturation. Und dies sechs Jahre VOT dem Be
volle yuineanısche Musık und Tanzkunst be. sinn des /7weıten Vatikanischen Konzıls, zwolt
Ikannt gemacht), ranz Fanon, Vertasser des Bu- Jahre VOTr der lateinamerıkanıschen Bischofs-
ches «DPeau nolre et. INASQUCS blancs» und konferenz iın Medellin (1968) und dreiundzwan-die Ceneratiıon der afrıkanıschen Ro- z1g Jahre VOL Puebla (979)
mancıers. Männer der afrıkanıschen Kırche Die Herausgabe VO DEes Pretres NOLYS s Interro-
standen buchstäblich der Front dieses kultu- gent tragt die Debatte ber die afrıkanısche
rellen Rıngens: Vıncent Mulago, Alexıs Kagame, Theologie die Offentlichkeit. Die Bantu-Phıi-
Tharcisse Tshibangu, Robert Sastre, Meiıinrad losophıe Tempels’ hatte Skepsıs, WE nıcht
Hebga*. Damals begann ich mıt der Veröffentli- al Ironıe SC das Buch der schwarzen YTY1e-
chung meıner Beıträge 7A00g atfrıkanıschen Kunst ster provozıerte in manchen Keıisen eıne ZEW1SSE
in der Zeıitschrift bbia (Yaunde) und 1in Presence Verargerung. Man an SApCIL, die Jahre 1956 bıs
Africaıne 1970 die xroße eıt der afriıkanıschen

Dieser Zeitraum WaTr gewissermaßen der H- Theologie. Ihre Gegner AUS den Re1-
hepunkt der durch die Rückbesinnung autf das hen der Mıssı0onare un: der Fachleute tür U[IO-

eigentlıch und eigentümlıch Afrıkanısche (die päısch-amerikanısche Theologıe. Und CS

Negrıtude) enttachten Kulturrevolution. nıcht die geringsten! Unter ıhnen der Kanonikus
Fın wichtiges Datum 1st das Jahr 1956 In die Vaneste, eıner der Gründer des Lovanıanum,

SC Jahr erschienen nämlıch Lettre &/ AUYVLCE Professor, dann Dekan des Instıtuts, das spater
Thorez VO Aıme Cesaıire, die (nıcht ANSCHOIN- AA katholischen theologischen Fakultät VO  S
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Kınshasa aufwuchs. Er streckte schliefßlich die erlangt hat Gleichzeıitig 1st 1aber festzustellen,
Waffen und SINg 7A00 @ afrıkanıschen Theologie da{fß dıie afriıkanıschen Theologen bıs 1in die Jahre
ber? Andere zeigten sıch beunruhigt oder 976/77 hıneın HRE uneinheitlich arbeiteten. E1ı
skeptisch, eın Frahay, eın Mattews, eın urray LG der Gründe tür diesen Mangel /7Zusam-

menarbeıt sıcher auch die kolonialenoder eın Poulton Z Beispiel'®. Diesen Leuten
stellten dıe afrıkanıschen Theologen ıhre Argu- Sprachgrenzen. Vom bısZ 12 August 1976
ENTE; ıhren Glauben un: ıhre Fachkenntnıis als ALr iın Dar-es-Salaam (Tansanıa) die konstituie-

rende Versammlung derOkumenischen Vereint-festes Bollwerk Hıer standen VOI -

derster Front Männer WwW1€e Tshıbangu, Mulango, ZUNG V“ON Theologen der yıtten Wolt CM4

Kagame, Lutfuluabo, Malula, Ichidimbo, Melga, Be1 dieser Gelegenheıt kamen die afrikanıschen
Sanon un: ın ıhrem Gefolge veng, Ngindu Teilnehmer auf den Gedanken, eıne ausschliefß-

ıch afrıkanısche Vereinigung gründen. ImMushete, Eboussi-Boulaga, Mudınbe, Ntabona
eıne Schar Junger Philosophen und folgenden Jahr kam ann 1n Accra ana)

Theologen. Eınıge VOIl ıhnen verloren sıch fre1- afßlich der ersten Zusammenkuntt der Okume
ıch in unfruchtbaren Diskussionen ber die nıschen Vereinigung DON Theologen der yıtten

Möglichkeıit eines afriıkanıschen Denkens oder Weolt Z Gründung der ASssocıatıon Oecument-
Theologiesierens". GuE des Theologzens Africaıns Die Dyna-

Im Verlauf dieser Epoche erwırbt dıe afrıkanı- miık, dıe Ziele un: Wirksamkeıt dieser WSEKGL

sche Theologie Bürgerrecht. Der afrıkanısche Jungen Verbindung sind nıcht mehr unbekannt.
Kulturkampf gewinnt Vorsprung. Er sıegt Dıie afrikanıschen Theologen kämpften VO nNu  —

in mancher Hınsıcht. 1959 findet in Rom der eıner geeinten Front, ob S1Ee 1U  S franzöÖö-
SISCH, englısch, portugiesisch oder arabisch SpPzweıte Kongrefs der schwarzen Schriftsteller un

Künstler We1 Gesprächsthemen werden chen uch unsere Brüder AUS Südafrıka sınd in
ausgewählt: Dıie Finheit der schwarzafrıkanischen WNSCHEI Vereinigung wıllkommen.
Kulturen und Dıie Verantwortung der Gebildeten.
Johannes empfängt Ss1e 1ın Audıienz. nde- Südafrıkakulturelle und theologische Ereignisse jener
Jahre Cn Hıer 1St CS Nnu angebracht, die schwarzafrıkanı-

sche Theologıe Südafrıkas behandeln. Sıe hat1962 Presence Afrıicaine veröffentlicht
Vorabend des /7weıten Vatikanıschen Konzıils sıch während eineinhalb Jahrhunderten AUus e1l-
den Beitrag Personnalıte africaıne el catholicısme, ICN dramatiıschen Erfahrung heraus entfaltet,

nämlıich dem Entstehen der Unabhängıigen Kır-e1NnNe Fortsetzung VON DEes Pretres NOLYS 6 hnterro-
chen Der Protest der verachteten, unterdrück-gent und zugleich eıne Vorbereitung auft das Kon-

zıl. Darautfhın beschliefßt die Afrıkanısche (Ge- ten und versklavten Schwarzen blieb lange 1ın den
sellschaft für Kultur die Herausgabe eınes Bulle Ghettos der Sekten und «Stammeskırchen» VOI -

schlossen. Neu 1ST T 1in Südafrıka der offenet1ns: L’Afrique Concıle.
Unglücklicherweise blieb CS be1 dieser ersten Protest, den die Kırchen ıhrer eıgenen Sache

Nummer. Inzwischen verstärkte sıch 1aber 1ın erklären. Von Nnu  an sallı die Theologie der Be-
freiung aller Schwarzen Südafrıkas als eıner derAfrıka selbst dıe theologische Forschung. In

Kınshasa, dem ehemalıgen Leopoldville, werden Höhepunkte christlicher Erfahrung der unıver-
1964, 1965 und 1966 VO der katholischen salen Gültigkeıit des Glaubens Jesus Christus.
Unıiversıität, dem Lovanıanum, dre1 theologische In dieser Entwicklung hat dıe schwarzafrıka-
Wochen veranstaltet. Ihnen folgen 1968 das 5Sym nısche Theologıe ın ıhrem heldenhaften Kampf
posıum über dıe afrıkanische Theologıe un: 1969 die Würde un kulturelle Eıgenart des
eıne theologische Woche über das Thema Erneyu- Schwarzen geENAUSO WwW1e auch die schwarze Theo

logıe Nordamerikas sıcher eiıne nıcht unbedeu-der Kırche und CUE Kırchen.
In diesem Jahr 1966 tand auch das GKSIS; VOIN tende Rolle gespielt. Eın Desmond Tutu, eın

Präsıdent Leopold Sedar Senghor ın Dakar Orga- lan Boesak haben immer wıieder schon VOTLr

nısıerte internationale Festival tür schwarze 1976 gelegentlich afrıkanıscher christlicher Kon-
Kunst terenzen das Wort ergritten. Ö1e in

Man annn also wirklich SagcCIl, da{fß die afrıka- TeN ugen die eidende Menschheıt Südafrıkas.
nısche Theologıe das Jahr 1970 Bürgerrecht S1e 1aber auch dıe dortigen Kırchen,
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Opfter der Spaltungen und Wıdersprüche des Der südafrıkaniısche theologische Diskurs
südafrıkanıschen Rassenwahns Der durch
«Black DPower» den Vereinigten Staaten her Das Grundproblem Südafrıkas 1ST die Rasse S1e
vorgerufene Schock tırug dazu bei WUMNSCTE Brüder wırd durch die Hautfarbe definiert Somıiıt sınd
Aaus ıhrer Absonderung herauszurufen ber auch für die schwarze Theologie Südafrıkas Ras-
schon 1976 be1 der Gründung der Okumenischen und Hautfarbe das Grundproblem Und da
Vereinigung Uvon Theologen der yıtten Wolt Rasse un Hautfarbe alle Bereiche des polıiti-Dar es-Salaam haben WIr dringenden Ap schen wiırtschaftlichen, soz1alen kulturellen
pell UuUNlseTre Brüder Südafrıka gerichtet und relig1ösen Lebens bestimmen, vertälschen
endlich unsere Solıdarıtät MI1tTL ıhnen knüpfen SIC die Bibel prostituleren die Evangelıen, spalkönnen S1e sınd Accra UMNMSECTIEGT Seılite JE- ten die Kırchen und S4dCIl überall Hafß und Krıeg
G Nacht des 20 Dezember 19/7 als WIT die Erstes Ziel der südafrıkanıschen Befreiungstheo-Okbumenische Vereinigung Afrikanischer Theolo logıe 1ST daher die Vernichtung des Rassenwahns
ZEN gründen Ihre Namen” lan Boesak und @ un des ıhm entstammenden teuflischen 5ybriel Setiloane In iıhnen begegnen WITr 1er CMS, der Apartheid
Accra allen Schwarzen un: allen Kırchen Süd Dıie Bıbel Eerwelst sıch als GCLHG der wichtıig-afrıkas Andere, JUNSCI«Cc und zahlreichere sınd sten Quellen für den schwarzsüdafriıkanischen
och gekommen, siıch die (J)IAC1- theologischen Diskurs Die Bıbel 1ST das geoffen-hen, CII Bongajalo Goba, CIM Siımon Maımela, barte Wort Gottes; S1C Sal Uuns, WCT der Mensch
ein Franck Chikane 1SL und Wer (GOr Der Bibel ach 1ST der Mensch
Ile diese Gefährten MS CHET beiden Verbände, als Ebenbild (sottes geschaften Ob schwarz,

der Okumenischen Vereinigung Afrıkanıscher weılß gelb oder roLt alle sınd ach (sottes Bild
Theologen un: der Okumenischen Vereinigung freı und gleich Dıe biblische Anthropologie 1ST
VO  =) Theologen der Drıtten Welt, stehen heute der Apartheid diametral CENISESCNYESELZTvorderster Front Kampf die Befreiung Der GOf der Bibel der (zott des Exodus, der
Südafrıkas. Eıiner VO  S ıhnen 1ST der anglıkanıi- Geschichtsbücher, der Propheten und Psalmen
sche Erzbischof VO  =) Johannesburg, Desmond der Weısheıitsschriften und der Evangelıen 1ST CIM
Mütu, C anderer Franck Chikane; C hat Dr Bey- befreiender UN rettender (Jott Er beschützt den
CIS Naud  e WIC TIutu Friedensnobelpreisträger, Armen, Schwachen und Unterdrückten
autf dem Posten des Generalsekretärs des üdafrı- den Unterdrücker den Reichen, den Mächtigenkanıschen Rates der Kırchen abgelöst. 7u diesen In Südafrıka 21000 der Csott der Biıbel HU auf Se1l
Getfährten gehört auch Sımon Maımela, en der Unterdrückten stehen das he1ft auf Se1-
Koordinator der Okumenischen Vereinigung ten der Schwarzen
VO Theologen der Dritten Welt für Sanz fri- Di1e Evangelıen ZC1ECN Uu1ls, dafß der Sohn (SO1:
ka Es 1ST höchst bezeichnend da{fß neulıch die tes Geheimnis SCLMHGT Menschwerdung das alJournalisten französischen Ulustrierten (Fı menschlıiche Daseın übernommen hat In ıhm
ZaVO Magazıne) ıhrer verleumderischen Kam sınd fortan alle C1NS Da 1ST nıcht mehr Jude oder

die Befreiungstheologie Südafrı Heıide, un: WITr rügen hınzu nıcht mehr Weißer
ka nıcht die Kapellen der townships, sondern VOCI- oder Schwarzer Die Apartheid 1ST U wahrer
antwortliche Kırchenmänner VO  — höchstem Abfall VO  e den Evangelıen
Rang aufs Korn nahmen Es handelte sıch Die Frohbotschaft der Evangelıen bringt u1ls
den Nobelpreisträger Dr Beyers Naud  e damals das Reıich (sottes nahe, das Reich der SelzghreiGeneralsekretär des Südafrıkanischen Rates der SUNZEN Es 1ST SIM Reich der Gerechtigkeit und
Kırchen und Dr lan Boesak den Vorsıt- der Liebe Die Apartheıd dagegen 1ST e1in Systemzenden des Weltbundes der reformierten Kır-
chen und der Gründer der Okumenischen

des Hasses, der Ungerechtigkeıit und Unter
drückung Wıe soll INan solchen SystemVereinigung Afrıkanischer Theologen Man hat gegenüber das Reıich (sottes errichten? Welchen

SIC als Vorkämpfer des «Christo-marxıstischen christlichen Sınn haben die Begritte Macht Revo
Okumenismus» karıkjiert!?. Das Figaro-Maga- [ution, Gewalt Versöhnung? Auft welche konkre
zın hat damıiıt ohl unwissentlich die Tatsache 111e Wıiırklichkeit Verwelsen s1e”
lustriert da{fß ı Südafrıka der Beireiıungskampf Wıe INan sıeht handelt sıch nıchts 111-
VO  3 NUu Sache der amtliıchen Kırchen 1ST als S11 atrıkanısche un: umweltbe-
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dingte Lektüre der Bibel Der südafriıkanısche 1NweIls als eline erschöpfende Aufzählung. Dıie
theologische Dıskurs siıeht sıch eınem Meer VO tünt Quellen siınd die Bibel, die tradıtionellen
Bosheıt, Lüge und Gewalt gegenüber. Wıe soll Religionen, die afrıkanısche Anthropologie, die
11La durch eıne dichte FEinsternis hindurch Unabhängıgen Kirchen un das afriıkanische
den heilschaffenden Plan (sottes lesen? Schon Kulturerbe.
1971 hat sıch eiıne Gruppe VOIl Pastoren die rage DA  I  KT
gestellt. S1e haben alle den Offenen Brief über den Die Bıbel
Natıionalısmus, den Nationalsozialismus UN das
Christentum unterschrieben. Dieselbe Frage Die afrıkanıschen Theologen wI1issen: Die Bibel
wiırd 1mM September 1985 VO  z jenen Theologen, 1St das allen Menschen geoffenbarte (sottesworrt.
Laıen und Verantwortlichen der Kırchen wI1e- S1ıe gehen als Glaubende dıe Bibel eran Ihr
deraufgenommen, die das Kaıiros-Dokument Grundproblem 1St eın afrıkanısches Verständnis
terzeichneten. In beiden Dokumenten, dem Of- der Bıbel. Die afrıkanısche Bibellektüre sucht

erkennen, WAaSs (SOtt heute durch die Bıbel Zfenen Brief (I97ZU) und Kaıros 1985), zeigt sıch
das yleiche Bıld des südafrıkanıschen christli- atrıkanıschen olk über dessen Leben und
chen Volkes. Es 1st eın sıch uneı1ines, 7.O- Schicksal Sagtl, 1er 1in seiner Umwelt un seiner

Lage als der eınes schwachen, und unter-gerndes, mitschuldıges 'olk mı1t RN einem kleı
nen Kern Unbedingter. drückten Volkes. iıne solche Lektüre entdeckt

Die afrıkanısche Lektüre der Bibel 1ST 1ın Süd: das Wort (sottes als Botschaft des Heıls un! der
afrıka 1n jeder Hıinsıcht befreiend sowohl für das Befreiung für jeden Menschen, jedes 'olk Der

Goöott der Bıbel 1St der (jott der Schwachen ununterdrückte olk als auch tür das angekettete
un eingesperrte Wort (sottes selbst. Man annn Unterdrückten. Wır sahen das schon 1m Blick
behaupten, da{fß diese Weıse, die Bibel lesen, auf Südafrıka. Wiıchtig 1ST betonen, da der

afrıkanısche Bibelleser nıchts hinzufügt, nıchtsse1it der Gründung der Unabhängigen Kırchen
1m etzten Jahrhundert VO mythologischen hiınwegnımmt. Er o1bt sıch BTG eintach der WCC-

Synkretismus eınes Isa1ah Shembe be]l den Zulus, sentlichen WYahrheıit des (sotteswortes hın Er
e1nes Mwana esa oder eınes Bushir:ı (Tarok1) be] hat den Befreiergott nıcht 1in die Bibel hineinge-

lesen, sondern darın gefunden. Das gleiche oiltden Kumus VO  e /aire ZUr prophetischen Ent-
schlüsselung der Zeichen der e1ıt und den VO der Botschaft des Heıls un der Beireiung.
dramatıschen Aufrufen des Kairos-Dokuments Das 1St das Wesen des Wortes (sottes selbst.

Darum 1ST die afrikanısche Lektüre-der Bibelüberging.
Die Lektüre der Bıbel führt unweigerlich Z auch eın Kampf die Befreiung des (sottes-

Frage ach dem Menschen. Es geht Ja 1ın Südafrı- WOTTeS, enn 1ST durch das Bibelverständnıis
Ika sehr ohl die rage: Was 1St der Mensch?

stellt.
der Unterdrücker gefangengehalten und ent-

Das anthropologische Problem annn nıcht mehr
werden. Anthropologie 1St aber Kul- Die afrıkanısche Bibellektüre 1St auch eıne kr1:

tur 1m afrıkanıschen Sınn des Wortes, das heifßt tische und wissenschaftliche Lektüre. Die afrıka-
nıschen Theologen haben 1n dieser Richtung eınAuffassung VO Menschen, VO  s der Wolt und VO  —

(Grott Man ylaubte ziemlich lange, die Kultur STE- weitausladendes Forschungsprogramm aufge-
he in den südafrıkanıschen Befreiungskämpten stellt. S1e haben 190 April 19772 1n Jerusalem ıhren
nıcht EHSTCNR Stelle. Diese Meınung hat sıch 1N- ersten Kongrefß über das Thema «Die Bıbel und
zwischen gewandelt”. Der Kampf Befrei- Schwarzatrıka» abgehalten. Dıie Akten dieses
ung mu{ß dort, die Unterdrückung mıiıt einem Kongresses wurden veröffentlicht!?. Letztes Jahr
Neın ZUrTr menschlichen Identität un: Würde ıh fand iın Kaıro eın 7zweıter Kongrei5 ber das gle1-

che Thema statt?.HCI Opfter begann, miı1t eınem entschlossenen Ja
dieser Identıtät und Würde einsetzen. 1 )as IDIG Biıbel 1ST eın schriftliches Dokument, des-

MNEMNNECIN WIr Kampf kulturelle Befreiung. SCI1 mosaısche rsprunge 1n Aftfrıka liegen. Sıe 1St
nıcht L1LUTr eın mM ıt der Geschichte Israels verbin-
dendes Dokument; die schwarzen Völker sple-E Die Quellen der affi/eanisc/aen Theologıe len auch eiıne bedeutende Rolle (ZB dıie Heırat

Die Erklärung VOIl Accra erwähnt fünf Quellen Moses mıt eıner kuschitischen Frau, eıner
der afrikanıschen Theologıe. 1 )as 1St eher eın Athiopierin also, vgl Num 12) Die Bibel 1St
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auch MIt der Archeologıe, der Linguistik und der Es ware eın Irrtum, wollte INa  > glauben, die
Geschichte der Religionen des Vorderen riıents atrıkanısche Bıbelinterpretation verstehe sıch
verknüpft. Zu keiner Zeıt, in keiner Epoche der Sahnz VO selbst. Das 1St vielmehr eın
Geschichte des Altertums fehlte Afrıka, und meßlich weıtes Forschungsprogramm. Es
ZWAar Schwarzafrıka, in diesem Konzert der Völ: braucht e1it Es umtafßt schwierige ragen
ker Im agyptischen Alexandrien wurde die Bı WI1e die afrıkanıschen Ursprünge des mosaıschen
be] ZUuU ersten und einzıgen Mal 1in der Antike Monotheismus, die befreiende Funktion der
1ın eıne profane, nıchtsemitische Sprache über- Religion auf den Gebieten der Politik, der

Und wıederum ın dieser Stadt hat der Jude Wırtschalt, des Soz1ialen und der Kultur, den
Philon die allegorische Bıbelauslegung, Ja die Beıtrag Afrıkas : geistigen und spirıtuellen
KExegese 1m modernen Sınn des Wortes über- Erneuerung der Menschheit VOI heute und
haupt gegründet. Man ann5die kon: INOTSCH USW.
textuelle Lektüre der Bibel Wr i1ne atrıkanısche
Lektüre, eben die der Gelehrten VON Alexan- Dıie afrıkanischen Relıgionendrien. Dıie Bibel wirtft verwırrende und beunru-
hıgende Fragen auf Die Begriftfe Rasse, CI - Sıe sınd mI1t der Bibel eıne der aupt-wähltes lk und Bund können ZUgUNStEN der quellen der atrıkanıschen Theologie. Im Zen-
Unterdrücker extrapoliert, manıpulıert und ıh: E der tradıtionellen afrıkanıschen Relig10-
IM ursprünglichen Sınn enttremdet werden. MN stehen nıcht 1n erster Lıinıe die Fragen ber
Das 1St tatsächlich geschehen. Dadurch sollten Gott. Der GOtt des atrıkanıschen Monotheis-
die Rassısmen un: Systeme der Herrschaft und I11US 1ST ein (ott, den d  S schweigend anbetet.
Unterdrückung gerechtfertigt werden. Von e0ON  5 Das Geschwätz der Menschen VerstummtL VOTL

sınd alle diese Begriffe durch eıne kritische dem unsagbaren Geheimnıis Cott. Dagegen han
und zugleich afrıkanısche Relektüre sıeben. delt der afrıkanısche theologische Dıiskurs VO
Das 1STt eın Befreiungsvorgang für das Wort (Soft- Schicksal des Menschen, VO Kampft zwıischen
tes. Man dart N1e VErgESSCH, die Bibel tragt 1n ıh. Leben und Tod 1mM Herzen eınes jeden VON unNs
TEL esamtheit einen einzıgen, großen Sınn in un VO endgültigen Sleg des Lebens ber den
sıch S1Ce 1st die Botschaft VO eıl und VO  5 der Tod Die afriıkanischen Religionen sınd also
Befreiung tür die Schwachen, die Armen und Heıilsreligionen. Die Inıtıationsriten sınd Suche
Unterdrückten. Dieser Sınn strahlt auf alles ach eiınem unıversalen Heılsweg, ach dem
dere 1n der Bibel über un folglich auch auf die Weg, der ZUuU Sieg des Lebens ber den Tod
Begriffe Kasse, auserwähltes 'olk un Bund Ö1e tührt Das Unıiıversum 1St eın ries1igesoffenbaren die bevorzugte Uption (sottes für die Kampftteld, CS Leben und 'Tod geht Dıie
Schwachen, Armen un Unterdrückten, miıt de Inıtiatiıon lehrt den Menschen, 1mM oroßen kos
Ne  — sıch Israel identifiziert, nıcht exklusıv, Ja mischen Buch die Namen der Verbündeten des
nıcht einmal normatıv, sondern paradıgmatiısch, Lebens lesen und S1Ce den Feind, den

als Beispiel dienen. Der Übergang VO  } der Tod, mobilisıieren. Der Mensch selbst wırd
Dialektik Jude/Heide AT Dıiıalektik Herr/Skla- hın und hergerissen zwischen dem ager des IL2

1St eın Schwindel, der AausgemMerZL werden bens und dem Lager des Todes Der Grund sittlı-
mu{fßß Die Begriffe Kasse, auserwähltes 'olk und chen Handelns lıegt ın der WYahl zwıischen den
Bund sınd UuUINsOoO komplexere bıblische Realitä- beiden Lagern.
venN, als S1e Gegenstand unzähliger Manıpulatio- Man versteht, 1im tradıtionellen Atrıka
nen wurden. Die atrıkanısche Bibellektüre MUu die relig1öse Praxıs Sanz auf das Leben des Men:
sS$1e verbannen, entmythologısieren, entmystifi- schen un seiınen «Dase1inssinn» ausgerichtet 1St,
zıeren, befrejien un iıhnen ıhre ursprünglıche also auf Gesundheıit un: Krankheıt, Geburt un:
Funktion und Bedeutung zurückgeben. Eın sol. Tod, auf das Weıterleben ach dem Tod. auf das
ches Projekt ertordert eıne Relektüre nıcht allein Jenseıts, auf ırdisches Glück und Unglück, Er
des geoffenbarten (CGotteswortes selbst, sondern tolg und Miıßerfolg, Fruchtbarkeıt, Nachkom:-
auch der abendländischen Zivilisation menschatt, Famaıulie, Gemeinschaft und schliefß-
un:! deren Weltherrschaftsunternehmen, heute ıch auf das harmonische Zusammenleben aller
mehr denn Je bedroht, weıl CS 1n eıne kosmische Glieder dieser Gemeinschatt, Ja auf die Harmo-

n1ıe zwıschen Mensch un: Allund apokalyptische Phase trıtt.
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Der Rıtus nımmt also einen wichtigen Platz muf{fß den Namen wechseln, eıne andere Sprache
eın innerhal der tradıtionellen Religionen. Er reden, eın Mensch se1n.
1St die osmische Fejer der relig1ösen Erfahrung Die Probleme der christlichen Bekehrung und

Inkulturation bekommen auf dieser FEbene ıhrdes Menschen.
Die tradıtionellen Religionen iefern dem afrı- volles Gewicht un ıhre Bedeutsamkeit.

Jetzt können Christologıie, Soteriologıe un afrı-kanıschen Theologen die Grundstrukturen der
afrikanıschen relıg1ösen Erfahrung, die Katego- kanısche Spirıtualität eıne echt afrıkanısche
rien und Begriffe, die die rel1g1öse Erfahrung e1N- Sprache reden, ohne doch das Geheimnıis der Be-

SCRENUNS des Menschen mıt dem (3anz Anderen,sıchtig machen und das Geflecht aller im eigent-
lıchen Sınn relıg1ösen ede weben. Di1e Frohbot- in dem CIr sıch vollendet, verraten.

schaft VO Jesus Christus als Botschaft der Be
freiung und des Heıls und also als ganz eigentlıch Afrikanische A ntbropologierelig1öse Botschaft an die 1frikanische Seele
L11UTr dann erreichen, WEelll S1e die einzıge Sprache In meınem «L,SSAYy d’anthropologie afrıcaıne»)®

habe ıch ein1ıge wichtige Aspekte der afrıkanı-spricht, die das 'olk versteht.
och 1St auf ein1ıge grundlegende Aspekte der schen Auffassung der menschlichen Person her-

tradıtionellen afrikanıschen Religi10nen auf- vorgehoben. Ich möchte hıer nıcht darauf
merksam machen. Diese Religionen sınd Lat- rückkommen, sondern lediglich eın Paal Haupt-
säichlich Heilsreligi0nen; aber die Heilswege sınd gedanken 1n Erinnerung ruten.
nıcht ımmer die gleichen. Der SOogenannte A) Ausgangspunkt der Bantu-Philosophie 1St
nenkult 1St e1ne Feıier der Blutsverwandtschaft nıcht das Sein als olches, sondern das Leben Das

Leben selbst 1St aber keine einfache Wıirklich-und des Famıilienlebens. Hıer 1St der Heıilsweg e1l-
11C U1a COMMUNLAS; S1€e tführt Z Entfaltung un: keıt; CS wiırd ımmer als der posıtıve Pol 1ın der
Vollendung jenes Lebens, das ın der Famılıie den pannung Leben-Tod empfunden un begriften.
Lebenden und Verstorbenen gemeinsam ISte Diese pannung 1St C5S, dıe dem menschlichen
Wenn Man VO Inkulturation redet, darf Man e1- Daseın ın se1iner tiefen Wıirklichkeıit und Wahr-
11CS$ nıe VErgECSSCH: der Übergang VO  ' der natürli- eıt orm verleıht. Nun 1St aber das menschliche
chen, biologischen Famılie Z Famaiulie der (1 na Daseın das eigentliche Objekt der Weısheıt, der
de und des Bundes mıiıt Gott vollzieht sıch auf die: Religion, der sozıialen, polıtıschen und kulturel-
SC Nıveau nıcht ohne Schwierigkeıiten. IDIG len Einriıchtungen, nZ gESARLT, alles dessen, WAas

InNan Kultur un: Zivilisatiıonrage lautet nıcht: Was 1ST Natur, Was 1St überna-
türlıch? Die Frage 1sSt eıne gahnz andere. S1ie 1ıst b) Die menschliche Person 1St eın Wesen mıt
umgehbar, und die afrıkanısche Tradıtion hat Ss1e 7We] Dımensionen, eıner männlichen un eıner

weıblichen Dimensıion. In ıhrer gegenseltigenschr ohl begriffen. Das nämlıch 1St die rage:
Was 1St das Selbst und Wadas das Nıcht-Selbst, der Ergänzung bılden diese beiden Dimensionen die
andere also? Was 1St das Meıne un WAaS das des menschliche Person. 1 )Jas Individuum 1St keine

Person, sondern unNnterwegs Z0E Personseın. Deranderen? Wer ist der Verwandte und Wer der
Fremde? Der Überschritt VO FErkennen Z Mann 1ST nıchts ohne die Frau un dıe Kau

Angehören oder Aufgenommenseın 1STt das Eı- nıchts ohne den Mann. Fügt beıdeN,
un ıhr habt eıne Person 1m afriıkanıschen Sınngentümlıche der Mysterienkulte und aller Inıtıa-

t1onssysteme. Im Ahnenkult tührt der Heilsweg des Wortes.
Z Ireue un Z Identitikation MI1t dem Ahn Das definıerte Aa erscheıint als das Prinzıp,

das Bild und die kosmische Erfüllung des Men-In den Mysterienkulten und Inıt1atiıonssystemen
zielen TIreue un: Identitikatıon auf den «Cjanz schengeschlechts. Innerhalb dıeser Wirklichkeit
Anderen», den Fremden, zugleich Wohltätigen stellt sıch die rage ach der au Diese 1St nıcht

die Frage ’selbst, sondern die Antwort auf alleund Freimachenden, der notwendigerweıse VO  =

anderswoher kommen MU: er Eingeweıihte ragen. Gesellschaft, Geschichte, alle politı-
MUu den alten Menschen vernichten, eın schen, wirtschaftlichen, sozıalen, kulturellen

Mensch werden. Er mu{ durch den Tod un relıg1ösen Einrichtungen sind Abbild des
hindurch, 1Ns wahre Leben einzutreten. Er Menschen 1n seıner doppelten Dimension
mu{ se1ine Famiıulıie verlassen und sıch 1in eıne Mann-Frau und 1ın seıner dreitachen Dımensıon

Vater-Mutter-Kind.dere Famılie, die der Initiierte_n, eingliedern. Er
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Diese Dialektik der Monade (Individuum) der das SCHECINE Verständnis des schwarzen

Dyade (Mann-Frau) un: der Triade (Vater-Mut- Menschen
ter-Kind) beherrscht die afrıkanısche Auft
fassung VO sıttlıchen Handeln Und dieses
Handeln 1ST nıcht L1UT soz1al und gemeınschaft- Dıie Unabhängigen Kiırchen
iıch sondern auch kosmisch Denn die mensch S1e interessiere uns j1er ıhrer Bedeutung für
liche Person 1ST. nıcht blo{fß Dyade und Trıiade, SIC die Theologıe als LOCus theologicus also Wır SD.
1ST auch kosmisch solıdarısch AT dem chen daher nıcht VO  S ıhrer Entstehungsge-

schichte S1e sollen auch nıcht als nachahmens-Kosmos verbunden, MI1 der Welt der Geilister
durch ıhre Seele, MITL der materıellen Welt durch Modelle hıngestellt werden Tatsächlich
iıhren Leib Di1e menschlıche Person teilt Mal der sınd die Unabhängigen Kırchen Ja das unmuttel-
Welt CIa SCIHNECINSAINCS Geschick wırd MIL ıhr gC- bare Ergebnis unterdrückerischen hrı
PELLET oder geht MI1 ıhr verloren Weder darf weıterdauern och dür:

FEıne solche Anthropologie wirftft Licht auf C1- ten Fehlschläge wıederholt werden och
Reihe wichtiger theologischer Fragen. 1ST das geschichtliıche Phänomen der Unabhängı-

Wıe steht MITL dem Übergang VO  } der SCH Kırchen wirklıich GE theologische Frage
Moral des Individuums Z Moral der Person S1e 1ST objektiv untersuchen
un der Gemeininschaft? Der Kontext dem diese Kirchen eNTIsStLAaN-

Wıe sıeht der theologische Diskurs über den, 1ST das vollendete Model]l Welt der m:
die Menschwerdung AaUs, WE diese nıcht als CIM terdrückung, der Ungerechtigkeıt und der (Ge

waltherrschaft Der Rassenhafß und der Kolonia-punktuelles Ere1ign1s betrachtet wırd sondern
als die Aufnahme der Natur ıhrer Ganzheıt lismus Afrıka sınd für die miıttellosen Schich
und des menschlichen Daseins SC1NECNMN kosm1i- ten UNMMSGTET Völker Anlafß Ja Weg tiefin-

Einsicht das Geheimnıis des befreiendenschen anthropologischen und geschichtlichen
Dımensionen durch den Sohn (zottes selbst? Eingreitens (jottes die menschliche Geschich

Wıe 1ST die Ekklesiologie VO mystischen C mehr och als das FExil und die Knecht-
Leib Christı als xelebte Erfahrung des ınkarnıer- schaft Israels Agypten für die Kınder Abra:
ten Christus der Totalıtät der menschlichen AamMSs C400 VO  = heraus autbrechendes
Natur und der Geschichte theologisch A4aUS- Verständnis des Exodusgeheimnisses IDIG nab
zusagen? hängıgen Kıirchen versuchen MIt verzweıtelter

Wıe annn die Theologie des Rıtus und des Knerote; diese Erfahrung darzuleben S1e stellen
Sakramentes dargestellt werden als Erwels und damıt radıkal die grundlegenden Fragen ach
Feıier der kosmischen Dımension der Mensch der Würde des als Ebenbild (zottes geschaffenen
werdung des Gottessohnes, symbolisch gelebt Menschen, der Menschwerdung des Gottessoh
und erleht Zeichen un Bezeichneten? NCS, der Universalıität des Heıls Jesus Christus,

Die triadısche Auffassung der menschliıchen der Kırche als Corpus Chraistı Mystıcum USW.

Person begründet Sagl INa  S den Ahnenkult Dıe Unabhängigen Kırchen siınd theologisch
Manche atrıkanısche Theologen ZOSCIN nıcht bedeutsam nıcht HAT aufgrund der Fragen die S1C

die Rolle Christı der Heilsökonomuie der aufwerten sondern auch ıhrer Versuche
Gestalt Urahnen darzustellen. darauf Antworten geben Tatsächlich bedeu:
ber der Inıtiationsweg bringt das Geheimnis tet Unabhängige Kırche Sınn dieser Gläubi-

des Übergangs VO 'Tod A0 wahren Leben, sCHh weder geELFENNTE Kıirche och schismatische
WA9)! SündıgseıinZ Sein ı der Gnade, VO der Kirche och Sekte, sondern Idealftorm der Kır-
Ex1istenz als ınd der Verdammnıis ZUur Ex1istenz che Jesu Christı als Ort der Befreiung, der Ertfül
als ınd (sottes Z Aussage. Hıer erniedrigt, Ja lung und des Bekenntnisses des Glaubens Je
ver-nıichtet sıch der (3anz Andere, der Sohn (Got:- SW\WS Christus der endlich wiedergefundenen
LES; u1nls werden, damıt WIL MITL Freiheit un: Würde Nur MS solche Kırche
ıhm Söhne (Jottes werden. Das Inıtı1atiıonsmyste- annn die Kırche Jesu Christı die unıversale Kır

che SC1IIN Di1e ersten afrıkanıschen Gründer Un1U VO Osırıs oder Lyangombe 1ST e1in Vor Bıld
des Heılsmysteriums, der Begegnung des Men:- abhängiger Kirchen haben treilich ohne Erfolg,
schen MI1 (GOtt des Dieges über den Tod Jesus versucht sıch iınnerhalb der weltweıten christlı-

chen Gemeinschaft Platz erobern S1eChristus VO  3 vielleicht leichterem Zugang tfür
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Leben 1n allen seiınen rituellen Formen die weıb-wurden ıhres Bemühens, die Kirche aus

der Knechtschaft des Rassısmus und der olo lıche Funktion hervorragend Z Ausdruck
nıalherrschaft befreien, AaUuS der Geschichte bringen. Die sozıalen, polıtischen, wırtschaftlı-
weggestoßen, den and gedrangt und in ganz chen und kulturellen Kämpfte der atrıkanıschen
unwürdige Ghettos verschlossen. Die ekkles10- al gründen auf radıkaleren Forderungen eben
logische rage bleibt demnach aktueller denn Je aufgrund der spirıtuellen Tiete un!: Dichte des

SCH, WAasS SCS den Frauen eigentlıch geht Denngestellt, verdoppelt auch och durch das ökume-
das Schicksal der 362110! 1STt das Schicksal des Man-nısche Problem. IDIEG afrikanısche Lektüre der

Bibel, die Inkulturation des afrıkanıschen Erbes NCS, 1St das Schicksal der Rasse, das Schicksal der
als wesentlıche Dimension der Universalıtät der Art, untrennbar MI1t dem Schicksal der Welt
Kırche, das Problem der relig1ösen Freiheit 1n überhaupt verbunden.
Afrıka und eıner echt afrıkanıschen Spirıitualıtät Man annn 1MmM afrıkanıschen Miılieu die Bezıie-
sınd ebenso viele durch die Unabhängigen Kır- hungen zayıschen Mann UN YAU keineswegs MI1t

dem Klassenkampft vergleichen. Und WEeNnNn diechen eröffnete Baustellen, die den Theologen auf
den Plan ruten. Denn handelt sıch 1er den afrıkanısche Trau heute kämpftt, sıch 1m polı-
Autbau der unıversalen Kırche, nıcht eıner tischen, wirtschaftlıchen, soz1ı1alen un! kulturel-
Stammessekte. U)ıe Abwesenheıt Afrıkas VO der len Leben eınen Platz erobern, nıcht e1-
geschichtlichen Bühne MU: eın Ende haben gentlıch, den Mann bekämpfen, sondern
Wır mussen heraus AUS dem Ghetto. Wır mussen ıhre eigene männliche Dimension retiten

freı werden und tre1ı se1n, auf WINSGLIE Weise S1e weı(ß Ja Eın Afrıka ohne weıbliche Dımen-
S10n hat keine Zukuntftt.ZAUe SaNZCI Fülle des Leibes Christı, der Kırche,

beitragen können. Wır verstehen LLU  . besser, WI1€e wichtig dıe Stel
lungnahmen der atfrıkanıschen Theologinnen
sınd Die Kırche, die S1e AUS dem Abendland

Die afrıkanısche YAU übernommen haben, 1St eın Monstrum ohne
Wıe steht die afrıkanısche Frau 1n der fem1n1i1st1- Herz und Lungen, denn sS1e hat die rau nıcht
schen Strömung, die 7A06 e1It dıe Welt durchtflu- iıhrem rechten Platz als Lebensspenderın bejaht.
ter und zuweılen gahnz schön durcheinander rut- Die 1n Yaunde (Kamerun) VO bıs August
telt? Die rage 1St schlecht gestellt. Nach der 1986 vereinten afrıkanıschen Theologinnen ha:
Meinung der VO bıs August 1986 1ın Yaun- ben ın aller uhe dıe grofße Debatte ber ıhre

Stellung ıN derKırche UN ın der weltlichen Gesell-de versammelten afrıkanischen Theologinnen
geht CS nıcht 1ın ErSTIeT Linıe darum, eınen Platz schaft eröftnet. Sıe haben diese Woche hın:
ın einer jewegung beanspruchen, die ohne S1€e durch der Leitung und 1n der Kraft des He1-
und tern VO  - ıhnen und ıhrem Alltag VO Stapel lıgen (Ge1istes die Problematik eıner Fkklesiolo-
1et. Was WIr oben SagteN, da{fß nämlich die atrıka- x1€ des Volkes (zottes ohne Abstrich un: Dıiskri-
nısche TFal eın Problem sel, sondern die O: mınatıon 1in Angriff CNOMMEN, die eıner
SUuNg aller Probleme, das könnte INa  - Ja für einen Antwort tühren könnte. Ihre Schlußtolgerung

1St bescheiden. Sıe 1St eher eıne CSCue rage: «DieWıtz halten. Denn: Die Lösung der Probleme
der anderen se1ın heißt, als Zielscheibe aller Fra- Erfahrung des geistlichen Lebens ze1gt, da{fß (ott
scCcH dıenen, heißt wörtlich, die AaSt aller Pro- sıch jeden Menschen ohne Unterschied WEell-

det Ist das nıcht eiıne Einladung die Kırche,bleme Yra
der 16210 ıhren wahren Platz 1ın den kirchlichenEın auftmerksamer Blick autf die traditionelle

Gesellschatt un: auf die S1Ee begründende An: Strukturen zurückzugeben?»
thropologie äßt erkennen, da{ß die Tau als NOL-

wendıge 7weiıte Diıimension der menschlichen Scéluß gedankenPerson den Szeg des Lebens über den Tod bedeutet.
In diesem Sınn annn INa SADCIL, S1€e se1l dıe IS> Wır haben die afrıkanısche Theologıe TEL

knapp umrıssen. Unsere Darstellung 1St daherSUuNg aller Probleme. TE solche Anthropologie
1St voll weıitreichender Folgerungen. Wır kön: unvollständıg und viel summarisch. [ )as W/e
LECMN u1nls 1er leiıder nıcht darüber verbreıiten. Im sentliche treilıch 1St DESAQT. ügen WI1Ir hinzu, daf(ß
merhiın ann INa ahnen, 1mM tradıtionel- dıe afrikanische Theologıe auch die SCOBTA
len Afrıka die Mutterschaft un: der Dienst phische un: kulturelle Weiträumigkeıit un da
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züge). Der vollständige Text wurde 1MmM folgenden Jahr 1956her Zerstreutheit uNseTIes Kontinents gebunden veröfftentlicht.1St Verständlicherweise kommen zwıischen den Dıie Vertasser: Mulago, Necessite de V’adaptatiıon M1S-
Afrıkanern vielfältiger Sprachen (Englısch, S1O0NNAILre chez les Bantu du Congo, Pacte du San et la

communıon alımentaıre, pierre d’attente de la communıo0nArabiısch, Französisch 1 as) selten wirkliche
Kontakte zustande. Man annn das bedauern. eucharıist1que; T'hıram; Du clan trıbal la communaute

chretienne: Bajeux, Mentalıte no1re I: mentalie BıbliDie Fremdsprachen sınd wahre Schranken für qUuC; Verdieu/P. Ondıa, Sacerdoce S: Negritude; Bıs-
die Zusammenarbeit. Dazu kommt och als Fol:= saınthe, Catholicısme T: indıgenısme relıg1eux; Dosse/R.
SC die kulturelle Zerstückelung UuUNsSeICS Konti- Sastre, Propagande et verite; Sastre, Liturgıie romaıne i

In dieser Hınsıcht bleiben ÜNISGIE theolo- negritude; Meıinrad Hebga, Chrıistianısme et egritude; Ale-
X1S Kagame, La lıtterature rale Rwanda:; Parısot, Vau-

yischen Forschungen immer och VO  - remden dou el christi1anısme.
Kulturen gepra S  E Vgl Debat SUuT la theologie afrıcaıne: Revue du clerge

Gerade diese Hemmnıisse überwinden, afrıcaın 15 (Julı 333-352, der Beitrag VO Kanonikus
aneste auf Seıte 346-352 dem Titel D’abordUl Tralehaben WIr 1977 1n Accra die Okumenische Vere1- theologie.nıgung Afrıkanıscher Theologen (dıe AOTA 10 Grahay, jbe decollage conceptuel, condition une

gegründet. Ihr Programm WAar der Leitgedanke phılosophiıe bantu: Diogene SZ: 61-84; Mattews, Can
chrıistianıty SUrVIVe ın Atrıca? Mınistry 5! f.; Murray,für den vorlıegenden Beıtrag. Die afrıkanısche The church 1s unıversal: FER 77 328-336; Poulton, DPost-Theologıe bıldet nunmehr VON Südaftrıka ber christian Aftrica: FER /: 75

Madagaskar, Ostafrıka, Zentralaftrıka bıs West- ber dle Veröftentlichungen dieser utoren und die
afrıka eıne einz1ıge un: veeinte Front Dieses Stre- Bıblıographie dieser Peri0ode vgl das Bulletin de theologie

afrıcaıne, Bd VI, ML 41-151,u 1-41ben ach Einheıt und Solıdarıtät macht 1aber die 12 Fıgaro-Magazıne VO Samstag, und Samstag,regionalen un kulturellen Unterschiede nıcht 24 Exklusivumfrage dem Titel La Faucılle eit
zunichte. Erwähnen WIr noch, da{fß 1n der vorlie- la Cro1x (Sıchel und Kreuz).

13 Vel Patrıck Kalılombe, Le theme de Ia Liberationgenden Arbeit auch methodische Probleme ZUuUr

Sprache kamen, CII allem, WAas die Analyse der Aans Ia Theologie afrıcaine pPay> anglophones: L)ocu-
intereglises 29

afrıkanıschen Umwelt angeht. 14 Prof. Engelbert Mveng Proft. Zwı Werblowsky,
Immer wıeder hat Ma DESAQT: Dıie afrıkaniısche L’Afrique Noıre et. Ia Bible (Jerusalem

Theologie ıst UNLETWEQS. ja S1e 1St Forschung un 15 Kongrefß Aftfrıca and the Bıble, vom A August
1987 1n Kaıro, veranstaltet durch die Okumenische ' ere1in1-Projekt. S1e geht chritt für chrıtt Es gun afrıkanıscher Theologen.geht iıhr nıcht LLUTr den atfrıkanıschen Konti- 16 In L’Afrıque ans l’Eglıse, Paroles d’un CrOYyant, 7 $t
Lesenswert die Akten des VO 1620 September 1980 1nenTt Es geht ihr eigentlich die christliche

Tradition selber. ank der afrıkanıschen Theo- Abıdjan durch das Institut Catholique de l’Afrıque de |’Ou-
est (ICAO) organısıerten Kolloquiums ber: Dexperience LC-logıe 1ST diese bereits daran, sıch eıner 1)1. lıg1euse afrıcaıne T les relatıons interpersonelles. Sonder-

ension iıhrer Universalıtät öffnen. N SI VO  z Savanes pL Forets
1/ Schlufß des abschliefßßenden Berichts ber die Begeg-

NUNg atrıkanıscher Theologinnen 1n Yaunde (3.-9 August
1986). Dıie Begegnung Walr durch die Assocı1atıon Oecumen1-
QJUC des Theologiens du T1ıers Monde EATWOT) veranstal-
teLt worden.Vel Patrıck Kalılombe, Le theme de la lıberation ans

la theologie afrıcaıne Pay> anglophones: Documents 1N-
tereglises (Aprıl-Juni 1985 1933 Aus dem Französischen übers. Arthur Hımmelsbach

7Tur Bıbliographie aller dieser utoren vgl Ngindu
Mushete, biliographie de Theologie afrıcaıne ans le Bulle.
tın de theologie afrıcaıne, bes Bd VI, (Julı-Dez. ENGELBERT390399 folg Nummern:; vgl auch Kalılombe, 1N: Docu-

ıntereglises 35 1930 geboren. eıt 1951 Mıtglıed des Jesuitenordens. 1963
Scheich Anta Di0p veröffentlichte ach Natıon Negre el 7100 Priester ordınıert. Studierte den Uniiversıitäten [ )a-

culture nacheıinander P’Afrıque Noıre pre-coloniale kar (Senegal), Namur un L öwen (Belgien), Lyon un: Parıs-
DLes fondements culturels, technıques et ındustriels un Sorbonne (Frankreich). Grade: Licence es Lettres classıques
futur Etat federal d’Afrıique Noıre unıte culturelle de (Parıs), Licence Philosophie scholastıque, Licence
L’Afrıque Noıre 1960). Theologie, Octorat d’Etat es Lettres el Scıences Humuaıiınes

ber d1€ Veröftentlichungen dieser utoren vgl (Sorbonne). eıt 1965 Lehtrtätigkıt der Universıität Yaun-
BL Bd VI, IMl (1984) 141151 de, amerun. erzeıt aufßerdem Generalsekretär der Oku:

Das Buch WAar zuerst in tlämischer Sprache 1ın FElısa- meniıschen Vereinigung Afrıkanıscher Theologen. Veröf-
bethville, Belgisch-Kongo (heute Lubumbashı, Zaire, C1I- fentlichungen: Etwa ZWaNZıg Tıtel Aaus den Gebieten Ge:
schienen. schichte, Kunst, Anthropologıe, Spirıtualıtät, Dichtung und

In Civılisation (Brüssel), BdI, 3’ 54-653 Theologie. Anschrift: Boite Postale 155 Yaunde, Ca:
Brüssel, Academıe Royale des sc1eNCES coloniales (Aus; ILLLETOUNL.
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